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Der Ort sel1ner Verbannung un SE1INES Todes auf Sl-
cılıen ıst uns ın keinem alten Schriftsteller angegeben;
Carın1ı gylaubt un ı1n SDyracus un ın dessen Katakomben
das rab des Eusebius wledergefunden haben, mı1t
der Inschrift: Aver20624T0 WAKAOLAG UVNUNG Eucsßı06 &> 7FPO
L WLG GETTEMÖPLOU.

Wenngleıch dıe Kırche VOoOL SYyracus auch einen Prie-
Ster Kusebıius 9,IS artyrer verehrt, bringt Carını doch
gewıchtige Gründe für den aps dieses Namens be1ı

MARUCCHI, Le MECMOTLE dei Apnostol: FPietro Paolo
Nne Catta drı Eoma, CON alcune notizıe sul Cimıtero anOSTO-
I2C0O dı Priscıilla. Roma 158594

Das 130 zählende Büchlein des überaus Neissıgen
Autors fasst 1n populärer Form dıe sämmtlıchen Erınne-
rungen dıe A pnostel 1n Rom UuUuSailLlien, Was sıch be1ı
De KRossı, Armellını zerstreut n  e ist hıer Eınem
Bılde verein1et, das zumal durch dıe enge und anch-
faltıgykeıit der monumentalen Zeugn1sse SE1INE beweısende
Kraft erhält

Dıe Anecdota Maredsolana sınd e1Nn Lıterarısches Nter-
nehmen der Benedıietiner ın der Abteı Maredsous roV
Namur), das e1ne Anzahl unedırter Stücke altchrıistlicher
Lıteratur, unter Beigabe der erforderlichen Commentare
veröffentlıchen al Das (+anze 1ıst; auf eLwa acht Bände
berechnet; 15893 erschıen der erste, 15894 der zwelıte, beıde
VON Don (+ERMAN MOoRıNn. Der erstere nthält den er
MAICUS S1Vve lecti1onarıus M18Sae, qQUO oletana ececlesıa aNnte

miılle et ducentos utebatur Eıne Handschriuft AauUuSs

S1ılos, Jetzt aM der Bibliotheque Natıonale Z Parıs, ın west-
gothıscher Schriftt AaAuUSs dem Jahrh enthält unter dem
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angeführten T‘itel dıe be1 der Liturg1ie A Ze1it des 11-
defons 'Toledo gebräuchlıchen Leectionen AaAUS dem Alten
Testament, AaAUS den KEpısteln und den Evangelıen für dıe
OoNN- Uun: FWFeıJertage, w1e für dıe esondern Ferjaltage, nebst
eiınem Anhange VO  5 Lectionen für spec1ıelle Anlässe, W1e
Eheschlıessung, Bischofswelhe, Königswelhe, be1 Dürre u

Dıie Publicatıion ıst, ebenso werthvoll für dıe Textkritik
der Bıbel, als für dıe Kenntnıss der Lıturgie, dıe uUuNnS 1er
eine Menge vVvon Abweıchungen Von dem SO mozarabıschen
Rıtus bıetet.

In dem nachfolgenden Kalender erscheıinen Heılıge, dıe
ın andern Kalendern fehlen, und dıe zudem auf besondere
Bezıehungen der spanıschen afrıcanıschen Kırche hın
weılsen. Der Kalender verdiente eınen eiıgenen Commentar.

Hat der erste and 46% Seliten, hat der zweıte NUr (D,
offenbar e1nNn tarkes Missverhältniss. ber werthvoll 1st
auch das, W as dıeser 7zweıte and bıetet: (/lementis Ro-
Manı ad (orınthios enıstulae VEersıi0 atına antıqutssıma. W ar
138885 der oriechısche 'Toext bisher alleın n Codex Alexan-
drınus erhalten, dessen Lücken erst durch Bryenn1us ALLS

einem jerusalemer Codex VO  S 1056 un durch e1ıne S
rısche Versıon VO 1170 der Unıiıversıtät Cambrıdge
ergänzt wurden, schıen dıe abendländısche Kirche VO  S

diesem Brıefe überhaupt keıine Kenntniss gyehabt VAxl ha-
ben, dass Lightfoot (The A postolıc Fathers L, 146) be-
haupten konnte < 1 mMust have een scaled book LO the
estern Church . Was als Clementinısche Schrıtt 1 Um:-
lauf W ar (ad Jacobum ratrem Dominı de obıtu beatı Petr1ı
et; de ordınatıone Sua,) War e1n Apoecryph.

Morin fand ‚aRBC in der Seminarbibliothek Namur
eıiınen AUuUS dem XI Jahrh stammenden Codex AaUuSsS dem
Kloster Florennes, der u A eine lateiınısche Uebersetzung
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des Corintherbriefes enthält. Dass dieselbe weiıt alter 1st,
als ]ener Codex, wırd AUuS ausseren und inneren Gründen
nachgewl1esen, Ja, der Herausgeber steht nıcht A& für d1e
Version e1nNe dem Vertfasser sechr ahe Zeeıt anzunehmen.

Der Commentar ist mıt STOSSECI Erudıtion gyeschrıeben ;
dıe für das Martyrıum Petr1 und Paulı 1ın Rom und dıe
gleichzeitigen Blutzeugen (dıe mulıeres Danaıdes et Dır-
Cae >) wıchtigen Capıtel un VI stimmen fast, wörtlich mıt
dem oriechıschen 'Text un der syriıschen Version übereın.

Martyrologium Hieronymianum, ad fidem (odieum adıectıs
Prolegomenis edıderunt JOH BAPT. Rosstı et LUDOTYT. U-
CHESNE Kıx Acetis S  9 Novembris tom IL Bruxelles, tyPLS
Polleunıs et Ceuterick Fol I X XX et 195

W as De Ross1 Q, IS se1ne bedeutsamste Arbeit
bezeichnen püegzte, WOTAal se1t Jahren georbeıtet hat, das
legts Jetzt, unter Duchesne’s Mithülfe vollendet 1 dem
oben angezeıgten er VOTLT Un  0 W er ın dıesen Studien
nıcht erfahren ıst der ahnt kaum, welch‘’ ınendliıcher Bıe-
nenfeıss aut diese verhältnıssmässıg wenıge ogen VerweN-

det; worden 1st, dıe einzelnen Famılıen der Handschrıiften
ordnen, dıe bıs A Unkenntlichkeit verstümmelten,

oft au andere ata irrthümlıch übertragenen Namen rich-
t1o un ıhren echten 960Z tellen Wıederholt hat
De Rossı zumal ın se1lInem Bulletino Proben olcher Gor-
recti1onen gegeben: 1er haben WI1T das gesammte Materı1al
VOTLr uns,. Dıe Schwlerigkeit der Aufgabe, welcher dıe
beıden grössten SEeTerTr heutigen Kenner diıeser Lauteratur
iıhre Kräfte vereınt haben, I: ohl 801 besten dadurch
VOT ugen, asSs S1e den '"TVextus YENUINUS des arty-
rolog1ums, Ww1e 19  b doch erwarten sollte, nıcht aufgestellt
haben
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Eıgentlıch hätte das Martyrologium den Begınn der No-
vemberbände der Acta anctorum der Bollandısten bılden
sollen, und ıst ohl dort e1n wen1g stark DO-
dränegt worden, mehr, als es für dıe geschwächten Kräfte
des oreıisen Altmeısters NgSCecMESSCH W ArLr,

Die gelehrte begrüsst ın diesem erke eıne der be-
deutsamsten un wichtigsten Erscheinungen auf dem Ge-
bıete der altchristlichen Lıteratur, unentbehrliıch fÜr jJeden
Archäologen UunNn: Kırchenhistoriker, und zumal für dıe Ha-
&10graphıe VO  5 unschätzbarem erthe

ügen WI1r hınzu, ass auch De Rossı's Mosaıcı 1 JIru-
cke nahezu vollendet sınd, ass u den nächsten agen e1n
16U6€65S eft SEINES Bultettino erscheınen WIrd, haben WITr
allen Grund, em edeln eıster Glück Z wünschen, asSs
ıhm II dem geschwächten Körper ungeschwächt jene
geıstige Frische n Schaffenskraft erhalten geblieben 1st,
dıe eSs dem alten Baume ermöglıcht, kostbare Früchte

reıfen.


